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Einleitung


Es wird in der Fitnessszene viel über Bodybuilding gesprochen. Das Interesse dafür kam verstärkt auf, durch die großen Erfolge von Arnold Schwarzenegger, einem Österreicher, der aus einem kleinen Dorf in der Nähe von Graz in der Steiermark auszog, um die Welt zu erobern, wie es so schön heißt. Von dort aus haben auch andere Athleten Geschichte geschrieben und große Erfolge erzielt. Das Interesse, seinen Körper mit gezieltem Muskeltraining zu stählen, kam unter der Bezeichnung „Bodybuilding“ aber vorwiegend aus den Vereinigten Staaten von Amerika, aus den USA. Dort trainierten in den 1950er Jahren einige Athleten ihre Muskelgruppen, die sie dann zur Schau stellten und von einer Jury bewerten ließen. Das Ganze begann aber vereinzelt schon Ende des 19. Jahrhunderts auch in anderen Ländern. Es waren die Kraftsportler, Gewichtheber und Ringer, die nicht nur ihre Leistung, sondern bei sogenannten Körperschönheitskonkurrenzen auch ihren athletischen Körper zeigten.


Es war die Zeit des Historismus, des Interesses an der Antike, den alten Griechen, Römern und Ägyptern. Es war die Zeit der Ausgrabungen antiker Städte, die archäologische Wende zur detaillierten Erfassung der Relikte menschlicher Kulturen. 1868 begann Heinrich Schliemann mit Ausgrabungen am Hügel Hisarlik in der Türkei auf der Suche nach dem sagenhaften Troja. Ab 1852 gab es verstärkt Ausgrabungen an der Akropolis in Athen; 1894 gründete Pierre de Coubertin die Olympischen Spiele der Neuzeit, nach den antiken Spielen mit modernen Sportarten. 1922 entdeckte Howard Carter das Grab des Tutanchamun; 1875 gab es die ersten deutschen Ausgrabungen in Olympia, in Griechenland, dem Heiligtum des Zeus und dem antiken Austragungsort der Olympischen Spiele, etwa 700 v. Chr. bis 400 n. Chr. Es gab bei diesen Spielen bereits Wertungsrichter und strenge Regeln, und für die Teilnehmer Bekleidungsvorschriften. Es gab Wettbewerbe im Laufen, Ringen, im Faustkampf, Wettrennen und auch Wagenrennen. Es war die Zeit der Tempel und Götterstatuen in ihren schönsten ästhetischen menschlichen Gestalten, anmutig bis maskulin. Man sieht, dass sich die alten Griechen aber auch die Römer mit dem idealen menschlichen Abbild eingehend befasst haben. Einer von ihnen war der Römer Vitruv, Marcus Vitruvius Pollio mit seinem vollen Namen. Er war Architekt und Ingenieur, der nach den idealen Formen nicht nur des menschlichen Körpers suchte und sie festgehalten hat in seinem „Mann im Kreis“ und im Quadrat, dem nach ihm benannten vitruvianischen Menschen – Leonardo da Vinci hat dieses Bild in einer Zeichnung verewigt.


In der neuen Zeit des 19. Jahrhunderts folgte man diesen idealen Darstellungen des menschlichen Körpers in seiner schönsten Art – nicht nur im Aufkommen des Nationalsozialismus, der das perfekte Menschbild suchen wollte. Es war das allgemeine Streben nach menschlichen Schönheitsidealen. So gab es schon sehr früh Körperschönheitskonkurrenzen – zunächst allerdings nur für Männer. Der Erste, der so einen Wettbewerb ins Leben gerufen hat, war Eugen Sandow. Er war Athlet und Kraftsportler und veranstaltete Anfang des 20. Jahrhunderts die ersten großen Bodybuilding-Meisterschaften unter dem Titel „The Great Competition“. Er selbst zeigte dabei seinen athletischen Körper. Seit 1977 bekommt jeder Sieger des Wettbewerbs Mr. Olympia eine Bronzestatue, die Eugen Sandow darstellt.


Im Jahr 1938 gab es den ersten Mr. America: Bert Goodrich. Ihm folgte John Grimek, Mr. America 1940 und in der Folge viele andere. Andere Wettbewerbe wurden ins Leben gerufen: Mr. Universe, den sich 1947 erstmals Steve Stanko holte, Mr. World, Mr. USA, Mr. Europe, Mr. Apollo, Mister-Wahlen in vielen Ländern, spezielle Wahlen für Profis, die dann Masters Pro World, New York Pro, Fit World Pro oder so ähnlich hießen, und schließlich den höchsten Titel Mr. Olympia, der 1965 von Joe Weider ins Leben gerufen wurde. Den Titel holte sich erstmals Larry Scott, einer der Pioniere des Bodybuilding-Sports. Auch die Frauen folgten bald in diesen Kategorien.


Steve Reeves war ebenfalls einer der Pioniere des Bodybuildings. Er war Mr. America 1947, Mr. World 1948, Mr. Universe 1950, mit weiteren Titeln. 1946 bis 1950 war er einer der berühmtesten in den Anfängen des Bodybuildings in Amerika. Er war Vorbild für viele andere nach ihm rund um die Welt und war auch als Schauspieler erfolgreich. Viele Bodybuilder- und Kraftsport-Magazine haben ihn abgebildet – als Beispiel eines Schönheitsideals in diesem Bereich. Und natürlich auch als Werbung für den Verkauf von Fitness-Artikeln.


Es gab aber auch in Europa großartige Bodybuilder in den Anfängen dieses Sports. Reg Park zum Beispiel, Mr. Britain 1949, Mr. Europe 1950 und Mr. Universe 1951, Vorbild nicht nur von Arnold Schwarzenegger. Reg Park hat von 1946 bis 1973 mehrere gute Titel bei internationalen Wettbewerben erreicht. Er war ebenfalls ein gern gesehener, beliebter und weltbekannter Schauspieler in Filmen um den antiken Helden Herkules. In zahlreichen Bodybuilder-Magazinen von 1949 bis 2008 ist er zu sehen – oft auf den Titelseiten.


In Deutschland war es Reinhard Smolana, der 1960 der erste Mr. Germany wurde. Ihm folgten Georg Schipper 1961, Reinhard Lichtenberg 1962, Gernulf Garbe 1963 und viele andere. Der erste Mr. Europa war der Schwede Janko Rudmann 1968, danach unser Arnold Schwarzenegger 1969 und dann 1970 der Italiener Franco Columbu. Beide sollten noch langjährige Freunde werden.


Dass es auch in Österreich führende Bodybuilder gab, wird manchmal vergessen. Ja, es waren sogar einige, die weltweit zu den Ersten und Besten zählen. Dieses Buch soll von ihnen erzählen, von den Anfängen des Bodybuildings in Österreich, der Wiege des Arnold Schwarzenegger. Ich war ab 1964 einer der Ersten und bei meinen Recherchen zu diesem Buch fand ich manche Überraschung. Zunächst glaubte ich Leopold Merc, genannt „Poldi“ Merc, wäre der erste österreichische Bodybuilder gewesen, doch dann stieß ich auf einen anderen, durch die Information einer Bekannten. Es ist die Enkelin von Johann Eibel, der 1883 in Wien geboren wurde. Er war Gewichtheber, 1908 und 1909 Weltmeister in dieser Disziplin und einer, der an den ersten Körperschönheitskonkurrenzen teilnahm und einen davon 1912 gewann. Die Zeitschriften haben damals ausführlich über ihn berichtet und ihn auch abgebildet.


Ihm folgte der schon erwähnte Leopold Merc. Er war der erste österreichische Mr. Universe; den Titel gewann er 1964 in seiner Größenklasse. Von 1958 bis 1965 war Leopold Merc Teilnehmer bei internationalen Wettbewerben mit guten Erfolgen. Im Jahr 1965 war er Mr. Europa. Das amerikanische Magazin „Health and Strength“ hat ihn 1964 auf der Titelseite abgebildet. Der nächste Mr. Universe war dann Arnold Schwarzenegger, der den Titel 1967 gewinnen konnte. Ihm folgte der Amerikaner Dennis Tinerino 1968 und der Amerikaner Boyer Coe 1969.


In Österreich waren es aber nicht nur Johann Eibel, Leopold Merc und Arnold Schwarzenegger, die zu den ersten Bodybuildern hierzulande zählen. Es waren auch andere, die aus dem Kraftsport kamen und andere, die frühzeitig mit Hanteltraining begonnen haben. Da ist zu erwähnen der Grazer Kurt Marnul, Gewichtheber mit zahlreichen Meistertiteln und Bestleistungen in seiner Grunddisziplin und auch Bodybuilder, mit Siegen in den Wettbewerben Mr. Austria 1961, 1962, 1963 und 1964 und einem 7. Platz beim Mr. Europa 1961 und einem 13. Platz beim Mr. World Universe im selben Jahr. Er war Förderer von Arnold Schwarzenegger und hat ihn in seinem Athletik-Studio in Graz 1962 bis 1966 trainieren lassen.


Zu dieser Zeit gehörten auch andere Athleten wie Helmut Cerncic, Karl Kainrath, Harald Gobetz, Adolf Ziegner, Werner Wistuba, Harald Maurer und andere von denen in diesem Buch noch ausführlich zu berichten sein wird.


In den Anfängen des Bodybuildings in Österreich gab es schon in den 1960er Jahren die ersten Kraftkammern, in denen mit Hanteln und Seilzugmaschinen trainiert werden konnte. Neben der Athletik Union von Kurt Marnul, in einem Keller des Liebenauer Stadions in Graz, gab es in Wien das Sportstudio des Hermann Vollhofer. Er war österreichischer Judo-Staatsmeister 1947 und 1948, später Catcher und Wrestler; er eröffnete schon 1951 in einer Wiener Wohnung in einem Altbau, im 3. Stock, Trainingsmöglichkeiten für Gymnastik und Ende der 1950er Jahre auch für Bodybuilding mit verschiedenen Geräten bis hin zu Hanteln und Zugmaschinen. Ich war ab 1964 in seinem Studio und konnte dort auch namhafte Athleten antreffen. Es war damals alles spartanisch eingerichtet, den Möglichkeiten der damaligen Zeit entsprechend. Man konnte aber durchaus intensives Muskeltraining betreiben, auch mit einer Beinstreckmaschine und einer Beinpressmaschine mit schweren Gewichten. Darüber mehr in diesem Buch.


Ein erstes modernes Fitness-Studio in Wien eröffnete Bernd Zimmermann im 18. Wiener Gemeindebezirk. Danach folgten viele andere, teilweise finanziert durch Unternehmensstrukturen aus dem In- und Ausland. Ich hätte mir in den 1970er Jahren nicht vorstellen können, dass es einmal eine derartige Flut von Fitnesseinrichtungen geben wird. Waren doch nur die Männer am Muskeltraining interessiert und das auch nur eine bestimmte Gruppe von Männern, meistens solche aus dem Kraftsport. Heute trainieren auch Frauen in solchen Einrichtungen und Menschen in allen Altersgruppen. Das ist gut so! Man hat erkannt, dass Muskeltraining allgemein zur Gesundheit des Körpers gehört. Sogar im Breitensport haben sich die Übungen des Bodybuildings durchgesetzt, Kniebeugen, Bankdrücken, Hantelschwingen in allen Variationen.


In diesem Buch werden speziell die Anfänge und die weitere Entwicklung des Bodybuildings in Österreich beschrieben, die vielen nicht so bekannt sind. Dazu gehört aber auch die weltweite Entwicklung des Bodybuildings insgesamt. Österreichische Sportler und Athleten waren darin federführend und äußerst erfolgreich. Legendär ist die Entwicklung von Arnold Schwarzenegger. Er ist aus den Wurzeln dieser Sportart heraus zu einem der berühmtesten Action-Darsteller in Hollywood-Filmen und sogar zu einem führenden Politiker des amerikanischen Bundesstaates Kalifornien geworden. Man sieht, was Bodybuilding möglich machen kann. Muskelhelden haben die Leinwand erobert, Muskelhelden haben aber auch die Politik erobert.


W. Hain, im Oktober 2024









Die Anfänge des Bodybuildings


Schon Ende des 19. Jahrhunderts traten starke Männer in den Zirkussen, Vergnügungsparks und Jahrmärkten auf. Einer von ihnen war Eugen Sandow, geboren 1867 in Königsberg, Ostpreußen, als Friedrich Eugen Müller. Er war ein Vorreiter des Kraftsports, besonders des Bodybuildings und gilt als „Vater des modernen Bodybuildings“, „Urvater des Bodybuildings“ nach Albert Busek, Unternehmer, Sportfunktionär und einer der Wegbereiter des Bodybuildings in Deutschland. Eugen Sandow war der Sohn eines deutschen Vaters und einer russischen Mutter. Er flüchtete vor der Wehrpflicht in Preußen und reiste als Kraftkünstler durch Europa und entwickelte eine Bühnenshow, die er „Muscle Display“ nannte, bei der er zum Beispiel ein Pferd oder Menschen in Körben stemmte. Letzteres nannte er „Lifting The Human Dumbell“ („Stemmen der menschlichen Hantel“). Er gab sich einen klingenden Namen, der auch international verständlicher war und nannte sich deshalb Eugen Sandow. Im Jahr 1893 ging er in die Vereinigten Staaten und präsentierte dort seine Kraftkunststücke.


Schon ein Jahr später, 1894, drehte er in den Black-Maria-Studios, dem ersten Filmstudio der Welt, errichtet in West Orange, New Jersey, USA einen Film über sich selbst und nannte ihn schlicht „Sandow“.


Am 14. September 1901 veranstaltete Eugen Sandow den ersten großen Bodybuilding-Wettbewerb unter dem Titel „The Great Competition“ in der Londoner Royal Albert Hall; zwölf Teilnehmer rangen um den Titel des Besten bei diesem Wettbewerb vor 15.000 Zuschauern. Es war ein nie dagewesener Contest in dieser Form. Der Erstplatzierte erhielt eine vergoldete Statue, die Sandow in seiner Pose als Athlet zeigt, der Zweitplatzierte eine silberne und der Drittplatzierte eine bronzene – ganz nach dem Vorbild der Medaillen der Olympischen Spiele und der Weltmeisterschaften im Breitensport. In der Jury befand sich nicht nur Eugen Sandow selbst, sondern auch der Sherlock-Holmes-Autor Arthur Conan Doyle, der selbst sportlich aktiv und Anhänger des neuen Körperkults war. Im Jahr 1977 wurde eine derartige Statue erstmals dem Sieger des Mr.-Olympia-Wettbewerbs überreicht – es war Frank Zane. Seither bekommt jeder Mr. Olympia „Den Sandow“, „The Sandow“. Was Eugen Sandow für den Bodybuildingsport so bedeutend macht, ist der Umstand, dass er erstmals die Schönheit des menschlichen Körpers zum Ausdruck brachte anhand der Vorbilder aus der griechischen und römischen Antike. Er war es auch, der den Begriff „Bodybuilding“ prägte. Die Körpermaße von Eugen Sandow waren: Brustumfang 121 cm, Bauchumfang 86 cm, Armumfang 49 cm, Oberschenkelumfang 66 cm – bei einer Körpergröße von 175,9 cm.
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Eugen Sandow





Das Training soll nach Sandow so erfolgen, dass die Gewichte und die Anzahl der Wiederholungen nach und nach erhöht werden. Dabei soll die Konzentration auf die Kontraktion der Muskeln gelegt werden und nicht auf die Höhe des Gewichts. Eugen Sandow galt zu seiner Zeit als der stärkste Mann der Welt.


Körperkult in der Antike


Es war nicht nur die Gesundheit und die körperliche Fitness – in diesen Tagen besonders für Soldaten – das Ziel von Übungen an Turngeräten und mit Gewichten, sondern das Erreichen eines makellosen Körpers. Daraus entstanden zahlreiche Fotografien von muskulösen halbnackten Männern, wie die Statuen der alten Griechen und später auch an jene der Römer und jene in der Renaissance. Die historischen Gebäude, Schlösser und Burgen schmücken heute noch muskulöse Männer in heroischen Darstellungen. Das Schönheitsideal eines athletischen Körpers war und ist eigentlich das wahre Ziel des Bodybuildings. Das sollte auch Einzug finden in den Olympischen Sommerspielen – mehr als so manches andere, das wenig mit Fitness zu tun hat. Ich schlag dazu den Titel „Mr. Olympia Classic“ vor. Besonders die Griechen haben das schon vor mehr als 2000 Jahren erkannt und so gesehen. Bei den Olympischen Spielen waren nicht nur menschliche Leistungen gefragt, sondern auch schöne und athletische menschliche Körper. Im Mittelalter (6. bis 15. Jahrhundert) haben die Künstler und Bildhauer, wie Michelangelo in seiner Statue des David und Leonardo da Vinci in seinen Gemälden und Zeichnungen, nach dem antiken Architekten und Ingenieur Vitruv (Vitruvius), den ideal proportionierten, vitruvianischen Menschen in einem Kreis dargestellt und gezeigt – und viele andere bis in die Neuzeit. Der griechische Philosoph Plato sah die körperliche Ertüchtigung in einem gesunden menschlichen Geist. Sein Spruch „Mens sana in corpore sano“ („ein gesunder Geist in einem gesunden Körper“), ist zum Wahlspruch in der Sportwelt geworden.


Erste Wettbewerbe


In Russland war es George Hackenschmidt, geboren 1878 im heutigen Estland. Er war Weltmeister im Ringen im griechisch-römischen Stil 1899 und 1901 und im freien Stil 1905. Im Gewichtheben schaffe er 122 kg im Stoßen, einarmig schaffte er 115 kg bei einer Körpergröße von 1,75 m und einem Körpergewicht von 99 kg. Er wurde zu einer legendären Figur des Krafttrainings und des Ringens, er wurde bekannt als der „russische Löwe“ und erfand bahnbrechende Philosophien und Techniken für den Fitnesssport und die Fitnesskultur, die Hackenschmidt-Methode und die nach ihm benannte Hackenschmidt-Kniebeuge, wobei die Langhantel hinter den Oberschenkeln gehalten wird. Hackenschmidt war auch Buchautor. Er erreichte mehrere Weltrekorde im Bankdrücken und Kniebeugen mit verschiedenen Gewichten. Im Sommer 1898 nahm Hackenschmidt an einem Wettkampf im Gewichtheben in Wien teil; sein Kontrahent war der Weltmeister Wilhelm Türk. Türk gewann allerdings den Wettkampf, Zweiter wurde der Wiener Eduard Binder; Hackenschmidt wurde Dritter. In Wien trat Hackenschmidt auch als Ringer gegen zwei Wiener Ringer auf.


Im Jahr 1902 stand Hackenschmidt Modell für eine Skulptur des deutschen Bilderhauers Reinhold Begas. Sie stellt den an einen Felsen gefesselten Prometheus aus der griechischen Mythologie dar. Der Athlet Hackenschmidt schien dem Künstler bestens geeignet für seine Darstellung. Das „Illustrirte Wiener Tagblatt“ berichtete darüber: „Das Modell der neuen Prometheusstatue von Professor Begas ist, wie wir berichtet haben, der Athlet George Hackenschmidt. Die Körperformen Hackenschmidt's sind wohl wert, der Nachwelt in Stein überliefert zu werden, und Prof. Begas hätte nicht leicht unter allen Menschen ein geeigneteres Modell für eine Titanenfigur finden können, denn Hackenschmidt ist heute, wenn nicht der stärkste, so doch einer der stärksten Menschen der Erde.“ Und weiter: „Der 25jährige Riese verfügt über eine Muskulatur, die eine geradezu unheimliche Größe und Ausbildung aufweist. Die Wiener hatten dreimal Gelegenheit, den Körperbau und die Kraft Hackenschmidt's kennen zu lernen. Im August 1898 anlässlich des internationalen Athletenfestes in der Jubiläums-Ausstellung der Landwirtschaftsgesellschaft und im Juli 1900 und im April 1901 anlässlich der internationalen Ringkampfconcurrenzen im Circus Busch.“


Es wird berichtet: „Für die Schätzer körperlicher Kraftleistungen war der Anblick des Ringkämpfers Hackenschmidt ein wahrer Genuß. Die Kraft, die Hackenschmidt bei den Ringkämpfen entwickelte, gleicht mehr einer rapiden Elementarkraft. als dem Wirken menschlicher Muskeln. Er spielt mit dem Gegner, er wirft ihn hin und her und dreht ihn in den Armen wie einen willenlosen Gegenstand, Anfassen und Niederreißen ist das Werk einer Sekunde.“
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Hackenschmidt als Prometheus





Und: „Wenn man zuschaut, wie Hackenschmidt mit einem blitzartigen Ruck seiner Arme einen Gegner niederreißt, so gewinnt man den Eindruck, als würden da die Hebel einer gewaltigen Maschine ein kleines Hindernis spielend niederschleudern.“ Es wird beschrieben, wie Hackenschmidt einen „leichtgewichtigen“ Gegner „wie ein federleichter Kreisel in der Luft und auf dem Boden herumwirbelte“ und wie Hackenschmidt einen Gegner auf dem Boden wie ein Tiger seine Beute festhielt und sie nicht loslassen wollte. Und auch seine Kraftleistungen werden beschrieben, wie das einarmige Stemmen einer Hantel mit 122,25 kg.


Auch wie Hackenschmidt zum Kraftsport kam. Es wird erwähnt, dass Hackenschmidt durch einen Zufall entdeckt wurde. Er konsultierte während eines Unwohlseins einen Arzt und dieser entdeckte während der Untersuchung die athletischen Anlagen seines Patienten. Er riet ihm eine systematische Ausbildung seiner Muskulatur in Angriff zu nehmen. Hackenschmidt befolgte den Rat und so wurde er zu dem legendären Vorzeigeathleten und Körperschönheitsideal, im Sinne des Bodybuildings.
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